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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen aus einem eineiligen
Substratzuschnitt, insbesondere Kartonzuschnitt, gefal-
teten Verpackungsbehälter zur Aufnahme von flächigen
Lebensmitteln gemäß Anspruch 1 sowie einen einteili-
gen Substratzuschnitt zum Falten eines solchen Verpa-
ckungsbehälters gemäß Anspruch 12.
[0002] Verpackungsbehälter aus Karton zur Aufnah-
me von Lebensmitteln sind in den unterschiedlichsten
Formen und Ausgestaltungen bekannt; jedoch fehlt es
bisher an einem Verpackungsbehälter für Toast-Produk-
te oder Sandwichs, der sich dadurch auszeichnet, dass
er einfach zu öffnen und das Lebensmittelprodukt im ge-
öffneten Zustand einfach entnehmbar ist. Die meisten
bekannten Karton-Verpackungsbehälter, wie beispiels-
weise Pralinenschachteln zeichnen sich dadurch aus,
dass eine Flächenseite bzw. Flächenwand entweder auf-
klappbar oder bei einem zweiteiligen Behälter von einem
Bodenteil vollständig abnehmbar ist.
[0003] Aus der GB 1 330 270 A ist ein aus einem ein-
teiligen Substratzuschnitt gefalteter Verpackungsbehäl-
ter zur Aufnahme von Zigaretten und schmalen Zigarren
bekannt. Eine durch Aufreißen herstellbare Öffnung
weist eine geringe Längenerstreckung auf.
[0004] Aus der US 3,180,553 A ist ebenfalls eine Kar-
tonverpackung mit geringem Öffnungsquerschnitt be-
kannt.
[0005] Die US 2,404,312 A beschreibt eine Zigaretten-
verpackung.
[0006] Die DE 20 2012 001 927 U1 beschreibt eine
Faltschachtel mit ovalen Kanten.
[0007] Die US 2,367,706 A beschreibt eine Papierver-
packung mit einem Teleskopabschnitt.
[0008] Ausgehend von dem vorgenannten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen
insbesondere zur Aufnahme flächiger Lebensmittelpro-
dukte geeigneten, vorzugsweise aus Karton ausgebilde-
ten Verpackungsbehälter anzugeben, der aus einem ein-
teiligen Substratzuschnitt faltbar ist und der sich durch
eine komfortable Handhabung auszeichnet, dergestalt,
dass der Verpackungsbehälter leicht zu öffnen und das
Lebensmittelprodukt einfach entnehmbar ist. Ferner be-
steht die Aufgabe darin, einen Substratzuschnitt für einen
derartigen Verpackungsbehälter anzugeben.
[0009] Diese Aufgabe wird hinsichtlich des Verpa-
ckungsbehälters mit den Merkmalen des Anspruchs 1
und hinsichtlich des Substratzuschnittes mit den Merk-
malen des Anspruchs 12 gelöst. Vorteilhafte Weitebil-
dungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen an-
gegeben. In den Rahmen der Erfindung fallen sämtliche
Kombinationen aus zumindest zwei von in der Beschrei-
bung, den Ansprüchen und/oder den Figuren offenbarten
Merkmalen.
[0010] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, den
Verpackungsbehälter im Bereich seiner Umfangswand,
d.h. im Bereich seiner Schmalseiten öffenbar auszuge-
stalten, derart, dass ein Öffnungsabschnitt (=Öffnungs-

wandabschnitt) der Umfangswand in Umfangsrichtung
aufreißbar ist, derart, dass bei diesem Öffnungsvorgang
eine als Schwächungslinie ausgebildete und sich in Um-
fangsrichtung erstreckende Faltlinie, um die der Öff-
nungsabschnitt gegenüber den Flächenseiten umgefal-
tet ist, entlang der Längserstreckung der Faltlinie aufreißt
und so eine Öffnung zur Entnahme des Lebensmittels
freigegeben wird, deren Öffnungsbreite senkrecht zur
Umfangserstreckung des Öffnungsabschnittes zumin-
dest näherungsweise dem Abstand der Seitenwände in
einem an den Öffnungsabschnitt angrenzenden Bereich
entspricht. Weiterhin ist vorgesehen, dass der Öffnungs-
abschnitt (vor dem Öffnen) einen feststehenden ersten
Umfangswandabschnitt in Umfangsrichtung, insbeson-
dere entgegen einer Aufreißrichtung überlappt und mit
diesem ersten Überlappungsabschnitt an dem ersten
Umfangswandabschnitt, insbesondere durch Verkleben,
festgelegt ist, bevorzugt derart, dass ein Klebebereich
bzw. - abschnitt von einem entgegen einer Aufreißrich-
tung in Umfangsrichtung gelegenen ersten Ende des
Überlappungsabschnittes beabstandet ist, um zu ermög-
lichen, den Überlappungsabschnitt des Öffnungsab-
schnittes von seinem in Umfangsrichtung entgegen der
Aufreißrichtung orientierten Ende her zu greifen und
durch Ziehen zunächst die Verbindung zu dem darunter
liegenden, feststehenden Umfangswandabschnitt zu lö-
sen und bei der weiteren Öffnungsbewegung die vor-
zugsweise als Schwächungslinie, insbesondere als Per-
forationslinie ausgebildete Faltlinie entlang ihrer Längs-
erstreckung zu zerstören bzw. aufzureißen, um dann im
Ergebnis eine geöffnete Umfangswand zu erhalten bzw.
eine sich in Umfangsrichtung erstreckende Öffnung, de-
ren Öffnungsbreite dem Abstand der Seitenflächen in
diesem Bereich entspricht, um auf diese Weise das ver-
packte Lebensmittelprodukt herausgleiten lassen, wobei
die große Öffnungsbreite ermöglicht, dass die Dicke des
Lebensmittelproduktes zunächst näherungsweise dem
Abstand der Flächenseiten entspricht. Die Faltlinie hat
dabei die Funktion eines Kontrollsiegels.
[0011] Wie eingangs erwähnt, ist es ein wesentliches
Merkmal der Erfindung, dass der Öffnungsabschnitt so
aufreißt, dass im Öffnungsbereich im Wesentlichen nur
die beiden, vorzugsweise zumindest näherungsweise
parallelen Flächenseiten bestehen bleiben, so dass die
Breite der Öffnung, gemessen senkrecht zur Umfangs-
erstreckung zumindest näherungsweise dem Abstand
der Flächenseiten entspricht. Um nun die Entnahme ei-
nes Lebensmittelproduktes weiter zu erleichtern, ist er-
findungsgemäß vorgesehen, dass die Öffnung eine Län-
ge, gemessen senkrecht zur ihrer Breite aufweist, die
dem Abstand von zwei einander gegenüberliegenden,
vorzugsweise parallelen feststehenden Umfangs-
wandabschnitten entspricht. Dabei ist unter der Öff-
nungslänge nicht zwingend deren Umfangserstreckung
zu verstehen, sondern die Länge der erhaltenen freien
Querschnittfläche, die für die Entnahme des Lebensmit-
telsproduktes relevant ist. Die Breite der Querschnitts-
fläche entspricht dabei der im Vorfeld diskutierten Öff-
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nungsbreite.
[0012] Wie eingangs erwähnt ist es besonders bevor-
zugt, wenn der erste Überlappungsabschnitt des Öff-
nungsabschnittes mit dem ersten feststehenden Um-
fangswandabschnitt in einem ersten Klebeabschnitt ver-
klebt ist. Um ein besonders einfaches und vor allen Din-
gen definiertes Aufreißen bzw. Lösen des Überlappungs-
abschnittes von dem darunterliegenden ersten Um-
fangswandabschnitt zu ermöglichen, ist in Weiterbildung
der Erfindung vorgesehen, dass der Klebeabschnitt
durch eine zumindest abschnittsweise um den ersten
Klebeabschnitt umlaufende, vorzugsweise als Stanzlinie
ausgebildete Schwächungslinie begrenzt ist. Bevorzugt
läuft diese Schwächungslinie vollumfänglich um den Kle-
beabschnitt herum. Die Schwächungslinie bewirkt, dass
die Verpackung definiert aufreißt und beim Aufreißvor-
gang nicht undefiniert zerstört wird. Bevorzugt befindet
sich die zumindest teilweise um den Klebeabschnitt um-
laufende Schwächungslinie innerhalb des feststehenden
Umfangswandabschnittes. Zusätzlich oder alternativ
kann eine derartige, insbesondere in die Fläche einge-
stanzte Schwächungslinie auf einer Innenseite des ers-
ten Überlappungsabschnittes vorgesehen werden.
[0013] Ganz besonders zweckmäßig ist es, wenn der
Öffnungsabschnitt nicht nur in einem in Umfangsrichtung
gelegenen Bereich einen feststehenden Überlappungs-
wandabschnitt überragt, sondern im Bereich beider in
entgegengesetzte Umfangsrichtungen liegenden End-
bereichen.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung ist mit Vorteil
vorgesehen, dass der Öffnungsabschnitt mit einem von
dem ersten Überlappungsabschnitt abgewandten zwei-
ten Überlappungsabschnitt einen feststehenden zweiten
Umfangswandabschnitt in Umfangsrichtung überlappt
und an dem zweiten Umfangsabschnitt, insbesondere
durch Verkleben festgelegt ist. Hierdurch kann der Be-
nutzer wählen, in welche Richtung er den Öffnungsab-
schnitt aufreißen möchte, noch anders ausgedrückt, ist
die Verpackung an ihrer Umfangswand alternativ in zwei
aneinander entgegengesetzte Richtungen öffenbar. Ei-
ne derartige Ausgestaltung ermöglicht es auch, nach
Aufreißen der als Schwächungslinie ausgebildeten Falt-
linie, über die der Öffnungsabschnitt materialschlüssig
mit einer der Seitenflächen verbunden ist, vollständig ab-
zureißen. Hierzu wird bevorzugt so vorgegangen, dass
ausgehend von einem Überlappungsbereich zunächst
eine Klebeverbindung zur feststehenden Umfangswand
gelöst, dann weitergezogen und so die Faltlinie aufge-
trennt und dann am Ende des Öffnungsvorgangs der ge-
genüberliegende Verklebungsbereich des weiteren
Überlappungsabschnittes durch Abreißen gelöst wird.
[0015] Besonders zweckmäßig ist es dabei, wenn die
Verbindung des zweiten Überlappungsabschnittes zum
zweiten feststehenden Umfangswandabschnitt eben-
falls eine Schwächungslinie aufweist, die einen Klebe-
abschnitt umläuft, um somit ein definiertes Öffnen zu er-
möglichen.
[0016] Bevorzugt liegen hierzu die vorgesehenen bei-

den Umfangswandabschnitte, die weiterbildungsgemäß
beide von dem Öffnungsabschnitt ineinander entgegen-
gesetzte Umfangsrichtungen überlappt werden, gegen-
über bzw. auf zwei voneinander abgewandten, bevor-
zugt parallelen Verpackungsseiten, so dass eine gesam-
te Umfangswandseite einer vorzugsweise zumindest nä-
herungsweise quaderförmigen Verpackung komplett
aufreißbar ist.
[0017] Wie eingangs erwähnt, ist es wesentlich, dass
der in Umfangsrichtung aufreiß- bzw. abreißbare Öff-
nungsabschnitt über eine als Schwächungslinie ausge-
bildete Faltlinie mit einer der beiden Flächenseiten ver-
bunden ist. Weiterbildungsgemäß ist der Öffnungsab-
schnitt durch eine weitere Faltlinie begrenzt, die parallel
zu der als Schwächungslinie ausgebildeten Faltlinie ver-
läuft, wobei die weitere Faltlinie den Öffnungsabschnitt
mit einer umgefalteten Lasche verbindet. Diese Lasche
kann nun gemäß einer ersten Alternative mit der gegen-
überliegenden Flächenseite, genauer mit deren Innen-
seite verklebt sein. Gemäß einer zweiten Alternative ist
die Lasche einfach nach innen in die Verpackung hinein
umgefaltet, was eine ausreichende Sicherheit bietet.
[0018] Im Falle der Verklebung der Lasche ist es be-
vorzugt, wenn die Faltlinie der Lasche ebenfalls als
Schwächungslinie, insbesondere als Perforationslinie,
ausgebildet ist.
[0019] Zur Erzielung eines ansprechenden ästheti-
schen Eindruckes und zur Erleichterung des Öffnungs-
vorgangs ist es bevorzugt, wenn der Öffnungsabschnitt
zwei in Umfangsrichtung beabstandete und sich vor-
zugsweise über einen Umfangswinkel von 90° erstre-
ckende Bogenabschnitte aufweist, wobei es besonders
bevorzugt ist, wenn zumindest einer der Bogenabschnit-
te an einen Überlappungsabschnitt angrenzt, mit dem
der Öffnungsabschnitt einen festklebenden Umfangs-
wandabschnitt entgegen einer Aufreißrichtung über-
lappt. Bevorzugt ist der Öffnungsabschnitt im Bereich
seiner Bogenabschnitte, d.h. seitlich der Bogenabschnit-
te nicht fest verbunden mit den Flächenseiten.
[0020] Um den Eindruck eines mehr oder weniger ste-
tig bzw. regelmäßig gebogenen Bogenabschnittes zu er-
wecken, ist weiterbildungsgemäß vorgesehen, dass je-
der Bogenabschnitt mehrere parallele und sich senk-
recht zur Umfangserstreckung des Öffnungsabschnittes
erstreckende Biegelinien aufweist, um hierdurch Gelen-
ke zu bilden, die gewährleisten, dass der Bogenabschnitt
definiert gebogen ist.
[0021] Besonders zweckmäßig ist es, wenn der Öff-
nungsabschnitt, vorzugsweise die gesamte Umfangs-
wand, rechtwinklig zu den Flächenseiten angeordnet ist,
um zumindest näherungsweise eine Quaderform zu er-
halten, die ggf. im Bereich des Öffnungsabschnittes, wie
zuvor erläutert, weiterbildungsgemäß Bogenabschnitte
aufweisen kann.
[0022] Zur Stabilisierung des Verpackungsbehälters
ist weiterbildungsgemäß vorgesehen, dass eine der Flä-
chenseiten einstückig mit zwei einander gegenüberlie-
genden Umfangswandabschnitten verbunden ist und
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zwar jeweils über einen Winkelabschnitt, der winklig so-
wohl zu der Flächenseite als auch zu dem zugehörigen
Umfangswandabschnitt verläuft, wobei die beiden Um-
fangswandabschnitte bevorzugt rechtwinklig zu der Flä-
chenseite angeordnet sind. Bevorzugt verlaufen dabei
die Winkelabschnitte zumindest näherungsweise unter
einem 45° Winkel zu der Flächenseite und zu dem jewei-
ligen Umfangswandabschnitt. Um die winklige Orientie-
rung zu ermöglichen, ist vorgesehen, dass jeder Winkel-
abschnitt über eine erste, entlang ihrer Längserstre-
ckung gebogene Faltlinie mit dem zugehörigen Um-
fangswandabschnitt und über eine zweite sich in Rich-
tung ihrer Längserstreckung gebogene Faltlinie mit der
Flächenseite verbunden sind, wobei die Wölbung bzw.
Biegung der Faltlinien voneinander weg orientiert ist, vor-
zugsweise derart, dass die Winkelabschnitt in einem mitt-
leren Bereich ihrer Längserstreckung eine größere senk-
recht zur Längserstreckung gemessene Breite aufwei-
sen als in einem Randbereich. Ein optischer, erwünsch-
ter Nebeneffekt der Winkelabschnitte besteht darin, dass
diese an die Form eines Toastsandwiches erinnern.
[0023] Besonders zweckmäßig ist es, wenn in dem
Verpackungsbehälter ein Lebensmittelprodukt aufge-
nommen ist, wobei es sich bevorzugt um ein getoastetes
oder zu toastendes Lebensmittelprodukt handelt, wel-
ches noch weiter bevorzugt zwei Toast-Brotflächensei-
ten aufweist, zwischen denen eine, bevorzugt Käse um-
fassende Füllung aufgenommen ist.
[0024] Bevorzugt sind die Brotflächenseiten vollum-
fänglich miteinander verbunden um somit einen Austritt
der Füllung sicher zu verhindern.
[0025] Besonders zweckmäßig ist es, wenn weiterbil-
dungsgemäß das Lebensmittelprodukt in einer Kunst-
stofffolie oder in einem Kunststoffbeutel verpackt ist, wel-
cher sich zusammen mit dem Lebensmittelprodukt im
Verpackungsbehälter befindet.
[0026] Die Erfindung führt auch auf einen einteiligen
Substratzuschnitt, insbesondere einen Kartonzuschnitt,
zum Falten eines, wie zuvor beschrieben ausgebildeten
Verpackungsbehälters nach dem Konzept der Erfindung.
Der einteilige Substratzuschnitt umfasst zwei Flächen-
seitenbereiche, die im gefalteten Zustand die Flächen-
seiten des Verpackungsbehälters bilden, wobei die bei-
den Flächenseiten über jeweils eine Faltlinie mit einem
Umfangswandbereich verbunden sind, über den die Flä-
chenseitenbereiche voneinander beabstandet sind. Zu-
sätzlich ist vorgesehen, dass an einem der Flächensei-
tenbereiche ein, bei einer gefalteten Verpackungs-
schachtel einen Öffnungsabschnitt bildender Umfangs-
wandbereich über eine als Schwächungslinie, insbeson-
dere Perforationslinie, ausgebildete Faltlinie festgelegt
ist, wobei der Öffnungsabschnitt so bemessen ist, dass
er im gefalteten Zustand den Umfangswandabschnitt in
Umfangsrichtung mit einem Überlappungsabschnitt
überlappt und mit diesem an dem Umfangswandbereich
festlegbar, insbesondere festklebbar ist, bevorzugt an
beiden Seiten.
[0027] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten

der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnungen.
[0028] Diese zeigen in:

Fig. 1 einen einteiligen Kartonzuschnitt zum Falten ei-
nes Verpackungsbehälters,

Fig. 2 einen aus einem Kartonzuschnitt gemäß Fig. 1
gefalteter Karton-Verpackungsbehälter.

[0029] In den Figuren sind gleiche Elemente und Ele-
mente mit den gleichen Funktionen mit den gleichen Be-
zugszeichen gekennzeichnet.
[0030] In den Figuren sind teilweise Abmessungen
wiedergegeben. Diese sollen den Schutzbereich der in
den Ansprüchen zum Ausdruck kommenden Erfindung
nicht beschränken. Jedoch sollen beliebige Abmes-
sungsverhältnisse als weiterbildungsgemäß offenbart
und beanspruchbar gelten.
[0031] In Fig. 2 ist ein aus einem einteiligen Substrat-
zuschnitt 1 gemäß Fig. 1 gefalteter Verpackungsbehälter
2 aus Karton gezeigt.
[0032] Der Verpackungsbehälter 2 ist im Wesentlichen
quaderförmig ausgebildet und umfasst zwei parallele
Flächenseiten 3, 4, die über eine umlaufende und die
Schmalseiten des Verpackungsbehälters 1 bildende
Umfangswand 5 voneinander beabstandet sind, wobei
die Umfangswand 5 im Wesentlichen senkrecht verläuft,
zu den Flächenerstreckungen der Flächenseiten 3, 4.
[0033] Die Umfangswand 5 umfasst einen streifenför-
migen Öffnungsabschnitt 6, der in beide Umfangsrich-
tungen mit jeweils einem Überlappungsabschnitt jeweils
einen feststehenden Umfangswandabschnitt überlappt.
In Fig. 2 ist ein erster Überlappungsabschnitt 7 gezeigt,
der einen darunter befindlichen ersten Umfangs-
wandabschnitt 8 in Umfangsrichtung überlappt und an
diesem mit einem Klebeabschnitt verklebt ist. In Um-
fangsrichtung an den von einem Endabschnitt gebildeten
ersten Überlappungsabschnitt 7 schließt ein erster Bo-
genabschnitt 9 an, der mit einer Vielzahl von parallelen
und sich senkrecht zur Umfangserstreckung des Öff-
nungsabschnittes 6 erstreckenden Biegelinien 10 verse-
hen ist, um eine definierte Biegung zu erreichen. Zu bei-
den Längsseiten des Biegeabschnittes 9 erstreckt sich
jeweils ein Teilkreisbogenabschnitt 11 der jeweiligen Flä-
chenseite 3, 4.
[0034] Zusätzlich zu dem ersten Überlappungsab-
schnitt 7 ist ein in der Zeichnung nicht gezeigter zweiter
Überlappungsabschnitt des Öffnungsabschnittes 6 vor-
gesehen, der dem ersten Überlappungsabschnitt 7 ge-
genüberliegt und der einen zweiten Umfangs-
wandabschnitt (vgl. Substratzuschnitt gemäß Fig. 1) in
die entgegengesetzte Umfangsrichtung, entgegen der
Aufreißrichtung des zweiten Überlappungsabschnittes
überlappt und an diesem durch Verkleben festgelegt ist.
[0035] Der Öffnungsabschnitt 6 ist mit der in der Zeich-
nungsebene vorderen Flächenseite 3 über eine sich in
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Umfangsrichtung erstreckende und als Perforationslinie
ausgebildete Faltlinie 12 (Schwächungslinie) verbunden
bzw. um diese relativ zu den Flächenseiten um 90° ab-
gewinkelt.
[0036] Der erste Überlappungsabschnitt 7 (ebenso wie
der zweite Überlappungsabschnitt) bildet/bilden jeweils
eine Öffnungslasche 13, die von Hand gegriffen werden
kann. Durch Ziehen des Öffnungsabschnittes 6 in Um-
fangsrichtung (in die jeweilige Aufreißrichtung) wird zu-
nächst der erste bzw. zweite Überlappungsabschnitt von
dem zugehörigen, überlappten Umfangswandabschnitt
abgelöst, woraufhin die Faltlinie 12 entlang ihrer Längs-
erstreckung aufreißt, so dass eine Öffnung erhalten wird,
deren Breite B, gemessen senkrecht zur Flächenerstre-
ckung der Flächenseiten 3, 4, dem Abstand der beiden
Flächenseiten 3, 4, entspricht.
[0037] Wie sich aus Fig. 2 ergibt, befindet sich zwi-
schen der in der Zeichnungsebene vorderen Flächensei-
te 3 und einem benachbarten Umfangswandabschnitt 14
ein Winkelabschnitt 15, der winklig sowohl zur vorderen
Flächenseite 3 als auch zur Umfangswand, genauer zum
Umfangswandabschnitt 14 verläuft und zwar in dem ge-
zeigten Ausführungsbeispiel unter einem Winkel von et-
wa 45°. Der Übergang zwischen der Flächenseite 3 und
dem Winkelabschnitt 15 wird von einer gebogenen Bie-
gelinie 16 gebildet und der Übergang zwischen dem Win-
kelabschnitt 15 und dem Umfangswandabschnitt 14
ebenfalls über eine gebogene Biegelinie 17, wobei die
Biegelinien 16, 17 voneinander weggewölbt bzw. gebo-
gen sind, so dass sich eine Art Ellipsenform bzw. eine
Schnittmenge zweier gedachter Kreise als Form des
Winkelabschnittes 15 ergibt. Es sind insgesamt zwei pa-
rallel zueinander bzw. zu beiden Seiten der Flächenseite
3 verlaufende Winkelabschnitte 15 vorgegeben.
[0038] In Fig. 1 ist der zu Fig. 2 gehörige Substratzu-
schnitt 1 aus Karton gezeigt. Zu erkennen sind die beiden
(späteren) Flächenseiten 3, 4, die über einen dem spä-
teren Öffnungsabschnitt 6 gegenüberliegenden Um-
fangswandbereich 18 (Bodenabschnitt) voneinander be-
abstandet sind, wobei der Umfangswandbereich 18 über
jeweils eine Faltlinie 19, 20 mit der ersten bzw. zweiten
Flächenseite 3, 4 verbunden ist.
[0039] Parallel zu den Faltlinien 19, 20 verläuft eine
als Schwächungslinie, hier Perforationslinie ausgebilde-
te Faltlinie 12, die den streifenförmigen Öffnungsab-
schnitt 6 gelenkig mit der Flächenseite 3 verbindet. In
den Umfangsrichtungen schließt an die Faltlinie 12 im
gefalteten Zustand in beide Richtungen jeweils ein Bo-
genabschnitt an, nämlich ein erster Bogenabschnitt 9 so-
wie ein zweiter Bogenabschnitt 22, die jeweils eine Viel-
zahl von parallelen Biegelinien 10 umfassen. An jedem
Bogenabschnitt 9, 22 schließt ein Überlappungsab-
schnitt an, nämlich ein erster Überlappungsabschnitt 7
sowie ein davon abgewandter zweiter Überlappungsab-
schnitt 23, wobei der erste Überlappungsabschnitt 7 mit
einem ersten Klebeabschnitt 24 eines ersten feststehen-
den Umfangswandabschnittes 8 verklebbar ist, wobei
dieser erste Klebeabschnitt 24 von einer ersten als Ein-

stanzung (bevorzugt nicht Durchstanzung) alternativ
Perforation ausgebildeten Materialschwächungslinie 25
umgeben ist.
[0040] Analog verhält es sich mit dem zweiten Über-
lappungsabschnitt 23, der mit einem zweiten Klebeab-
schnitt 26 eines zweiten Umfangswandabschnittes 27
verklebbar ist, wobei auch der zweite Klebeabschnitt 26
von einer, hier als zweite Materialschwächungslinie 28
bezeichnete Materialschwächungslinie umgeben ist.
Erster und zweiter Umfangswandabschnitt 8, 27 liegen
sich im gefalteten Zustand des Verpackungsbehälters
gegenüber und sind rechtwinklig angeordnet sowohl zu
den Flächenseiten 3, 4 als auch zu den Faltlinien 12, 19,
20.
[0041] Positiv für die Stabilität und die Gesamthand-
habung sind ein erster Winkelabschnitt 15 sowie ein
zweiter Winkelabschnitt 29, die einen Übergang bilden
zwischen der mit dem Bezugszeichen 3 gekennzeichne-
ten Flächenseite und den ersten und zweiten Umfangs-
wandabschnitten 8, 27, wobei die Winkelabschnitte 15,
29 jeweils über jeweils zwei gebogene Biegelinien mit
ihren benachbarten Flächen, d.h. jeweils einem Um-
fangswandabschnitt und der Flächenseite 3 verbunden
sind.
[0042] Parallel zu der als Schwächungslinie ausgebil-
deten Faltlinie 12 befindet sich eine weitere Faltlinie 30,
die eine Lasche 31 mit dem Öffnungsabschnitt 6 verbin-
det, wobei die Lasche 31 im gefalteten Zustand sich be-
vorzugt in Verpackungsbehälterinneren befindet und bei
Bedarf, jedoch nicht zwingend verklebt werden kann mit
der Innenseite der zweiten Flächenseite 4.
[0043] Aus Fig. 1 ist auch die Länge L einer später
resultierenden Öffnung zu erkennen. Diese erstreckt sich
vom ersten bis zum zweiten Überlappungs-
wandabschnitt 8, 27. Die Breite B entspricht der Breite
des streifenförmigen Öffnungsabschnittes 6 und damit
dem Abstand der beiden Flächenseiten 3, 4.

Bezugszeichenliste

[0044]

1 Substratzuschnitt
2 Verpackungsbehälter
3 Flächenseite
4 Flächenseite
5 Umfangswand
6 Öffnungsabschnitt
7 erster Überlappungsabschnitt
8 erster Umfangswandabschnitt
9 erster Bogenabschnitt
10 Biegelinien
11 Teilkreisbögen
12 Faltlinie
13 Öffnungslasche
14 Umfangswand
15 erster Winkelabschnitt
16 Biegelinie
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17 Biegelinie
18 Umfangswandbereich
19 Faltlinie
20 Faltlinie
22 zweiter Bogenabschnitt
23 zweiter Überlappungsabschnitt
24 erster Klebeabschnitt
25 erste Materialschwächungslinie
26 zweiter Klebeabschnitt
27 zweiter Umfangswandabschnitt
28 zweite Materialschwächungslinie
29 zweiter Winkelabschnitt
30 Faltlinie
31 Lasche

B Breite
L Länge

Patentansprüche

1. Aus einem einteiligen Substratzuschnitt, insbeson-
dere einem Kartonzuschnitt, gefalteter Verpa-
ckungsbehälter (2) zur Aufnahme von flächigen Le-
bensmitteln
mit zwei durch eine umlaufende Umfangswand (5,
14) beabstandeten, vorzugsweise zumindest nähe-
rungsweise parallelen, Flächenseiten (3, 4),
mit einem Öffnungsabschnitt (6) als Teil der Um-
fangswand (5, 14), der über eine als Schwächungs-
linie, insbesondere Perforationslinie, ausgebildete
Faltlinie (12) gegenüber den Flächenseiten (3, 4)
umgefaltet ist und der mit einem ersten Überlap-
pungsabschnitt (7) einen feststehenden ersten Um-
fangswandabschnitt (8) in Umfangsrichtung über-
lappt und an dem ersten Umfangswandabschnitt (8),
insbesondere durch Verkleben, festgelegt ist,
wobei der Öffnungsabschnitt (6) durch Angreifen an
dem Überlappungsabschnitt (7, 23) und durch Zie-
hen des Überlappungsabschnittes (7, 23) in Um-
fangsrichtung öffenbar ist, derart, dass beim Öffnen
die Faltlinie (12) in Umfangsrichtung aufreißt und ei-
ne nach dem Öffnen resultierende, sich in Umfangs-
richtung erstreckende Öffnung in ihrer senkrecht zu
deren Umfangserstreckung gemessene Breite (B)
dem Abstand der Flächenseiten (3, 4) entspricht,
dadurch gekennzeichnet,
dass die durch Abziehen des Öffnungsabschnittes
(6) resultierende Öffnung eine Länge (L) aufweist,
die dem Abstand von zwei einander gegenüberlie-
genden, feststehenden, parallelen, Umfangs-
wandabschnitten (8, 27) entspricht.

2. Verpackungsbehälter nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Überlappungsabschnitt (7) in einem
ersten Klebeabschnitt (24) mit dem ersten Umfangs-
wandabschnitt (8) verklebt ist und dass

der erste Klebeabschnitt (24) durch eine zumindest
abschnittsweise um den ersten Klebeabschnitt (24)
umlaufende, vorzugsweise als Stanzlinie ausgebil-
dete, erste Materialschwächungslinie (25) begrenzt
ist.

3. Verpackungsbehälter nach einem der Ansprüche 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Öffnungsabschnitt (6) mit einem von dem
ersten Überlappungswandabschnitt (8) abgewand-
ten zweiten Überlappungswandabschnitt (23) einen
feststehenden zweiten Umfangswandabschnitt (27)
in Umfangsrichtung überlappt und an dem zweiten
Umfangsabschnitt (27), insbesondere durch Verkle-
ben, festgelegt ist.

4. Verpackungsbehälter nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Überlappungsabschnitt (23) in ei-
nem zweiten Klebeabschnitt (26) mit dem zweiten
Umfangswandabschnitt (27) verklebt ist und dass
der zweite Klebeabschnitt (26) durch eine zumindest
abschnittsweise um den zweiten Klebeabschnitt (26)
umlaufende, vorzugsweise als Stanzlinie ausgebil-
dete, zweite Materialschwächungslinie (28) be-
grenzt ist.

5. Verpackungsbehälter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Öffnungsabschnitt (6) über die Faltlinie (12)
mit einer ersten der Flächenseiten (3, 4) verbunden
ist und über eine parallel zu dieser Faltlinie (12) ver-
laufende weitere Faltlinie (30) einstückig mit einer
umgefalteten Lasche (31) verbunden ist, die in den
Verpackungsbehälter eingesteckt ist und sich bevor-
zugt parallel zu einer zweiten der Flächenseiten (4,
3) erstreckt.

6. Verpackungsbehälter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Öffnungsabschnitt (6) zwei zueinander be-
abstandete und sich vorzugsweise über einen Um-
fangswinkel von 90° erstreckende Bogenabschnitte
(9, 22) aufweist.

7. Verpackungsbehälter nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeder Bogenabschnitt (9, 22) mehrere parallele
und sich senkrecht zur Umfangserstreckung des Öff-
nungsabschnittes (6) ersteckende Biegelinien (16,
17) aufweist.

8. Verpackungsbehälter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Öffnungsabschnitt (6), vorzugsweise die
gesamte Umfangswand (5), rechtwinklig zu den Flä-
chenseiten (3, 4) angeordnet ist.

9 10 



EP 2 953 861 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9. Verpackungsbehälter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet,
dass eine der Flächenseiten (3, 4) einstückig mit
zwei Umfangswandabschnitten (8, 27) verbunden ist
und zwar jeweils über einen Winkelabschnitt (15,
29), der winklig verläuft sowohl zu der Flächenseite
(3, 4) als auch zu dem jeweiligen Umfangs-
wandabschnitt (8, 27), insbesondere unter einem
Winkel von jeweils 45°, wobei jeder Winkelabschnitt
(15, 29) über eine erste entlang ihrer Längserstre-
ckung gebogene Biegelinie (16, 17) mit dem zughö-
rigen Umfangswandabschnitt (8, 27) und über eine
zweite in Richtung ihrer Längserstreckung geboge-
ne Faltlinie mit der Flächenseite verbunden sind.

10. Verpackungsbehälter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche mit einem darin verpackten Lebens-
mittelprodukt, insbesondere einem getoasteten oder
zu toastenden Lebensmittelprodukt, insbesondere
umfassend zwei Brotflächenseiten, zwischen denen
eine, bevorzugt Käse umfassende, Füllung aufge-
nommen ist.

11. Verpackungsbehälter nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Lebensmittelprodukt in einer Kunststofffo-
lie und/oder einem Kunststoffbeutel in dem Verpa-
ckungsbehälter (2) aufgenommen ist.

12. Einteiliger Substratzuschnitt, insbesondere Karton-
zuschnitt, zum Falten eines Verpackungsbehälters
(2) nach einem der Ansprüche 1 bis 11 mit zwei Flä-
chenseitenbereichen, die über einen mit diesen über
jeweils eine Faltlinie (19, 20) verbundenen Umfangs-
wandbereich (18) voneinander beabstandet sind,
wobei an einer der Flächenseitenbereiche ein den
späteren Öffnungsabschnitt (6) bildender Umfangs-
wandbereich (18) über eine als Schwächungslinie,
insbesondere Perforationslinie, ausgebildete Faltli-
nie (12) festgelegt ist, wobei der Öffnungs-
wandabschnitt (6) so bemessen ist, dass er im ge-
falteten Zustand einen feststehenden Umfangs-
wandabschnitt (8, 27) in zumindest eine Umfangs-
richtung mit zumindest einem Überlappungsab-
schnitt (7, 23) überlappt und mit diesem an dem je-
weiligen Umfangswandabschnitt (8, 27) festlegbar,
insbesondere festklebbar, ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der spätere Öffnungsabschnitt (6) eine Länge
(L) aufweist, die dem Abstand von zwei einander ge-
genüberliegenden, feststehenden, parallelen, Um-
fangswandabschnitten (8,27) entspricht.

Claims

1. A folded packaging container (2) for receiving flat
foodstuffs made of a one-part substrate blank, more

particularly a cardboard blank,
with two surface sides (3, 4) which are separated by
a surrounding circumferential wall (5, 14) and are at
least approximately in parallel with other,
with an opening section (6) as part of the circumfer-
ential wall (5, 14) which is folded with regard to the
surface sides (3, 4) via a folding line (12) in the form
of a weakening line, more particularly a perforation
line, and which with a first overlapping section (7)
overlaps a fixed first circumferential wall section (8)
in the circumferential direction and is fastened, in
particular through adhesion, on the first circumfer-
ential wall section (8),
wherein the opening section (6)can be opening
through gripping the overlapping section (7, 23) and
pulling the overlapping section (7, 23) in the sur-
rounding direction, in such a way that on opening
the folding line (12) tears open in the circumferential
direction and an opening resulting after opening ex-
tending in the circumferential direction corresponds
in terms of its width (B) measured perpendicularly to
its circumferential extent to the distance between the
surface sides (3, 4),
characterised in
that the opening resulting through pulling off the
opening section (6) has a length (L) which corre-
sponds to the distance between two opposite, fixed
and parallel circumferential wall sections (8, 27).

2. The packaging container according to claim 1, char-
acterised in
that the first overlapping section (7) is adhered to a
first circumferential wall section (8) in a first adhesion
section (24), and in that
the first adhesion section (24) is delimited by a first
material weakening line (25) which surrounds the
first adhesion section (24), at least in parts and is
preferably in the form of a punch-out line.

3. The packaging container according to any one of
claims 1 or 2,
characterised in
that in the circumferential direction with a second
overlapping wall section (23) facing away from the
first overlapping wall section(8) the opening section
(6) overlaps a fixed second circumferential wall sec-
tion (27) and is fastened, more particularly through
adhesion, to the second circumferential section (27).

4. The packaging container according to claim 3, char-
acterised in
that the second overlapping section (23) is adhered
to the second circumferential wall section (27) in a
second adhesion section (26) and in that the second
adhesion section (26)is delimited by a second ma-
terial weakening line (28) which surrounds the sec-
ond adhesion section (26) at least in parts and is
preferably in the form of a punch-out line.
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5. The packaging container according to any one of the
preceding claims,
characterised in
that the opening section (6) is connected via the fold-
ing line (12) to a first surface side (3, 4) and via a
further folding line (30) extending in parallel to this
folding line (12) is connected in one piece with a fold-
ed-over tab (31) which is inserted into the packaging
container and preferably extends in parallel to a sec-
ond side surface (4, 3).

6. The packaging container according to any one of the
preceding claims,
characterised in
that the opening section (6) comprises two curved
sections (9, 22) at distance from one another and
preferably extending over a circumferential angle of
90°.

7. The packaging container according to claim 6,
characterised in
that each curved section (9, 22) comprises several
parallel bending lines (16, 17) extending perpendic-
ularly to the circumferential extent of the opening
section (6).

8. The packaging container according to any one of the
preceding claims,
characterised in
that the opening section (6), preferably the entire
circumferential wall (5) is arranged at right angles to
the side surfaces (3. 4).

9. The packaging container according to any one of the
preceding claims,
characterised in
that one of the side surfaces (3, 4) is connected in
one piece to two circumferential sections (8, 27) in
each case by means of an angle section (15, 29)
which extends at an angle to both the side surfaces
(3, 4) and to the respective circumferential wall sec-
tion (8, 27) in particular at an angle of 45° in each
case, wherein each angle section (15, 29) is con-
nected via a first bending line (16, 17), bent along its
longitudinal extent, to the associated circumferential
wall section (8, 27) and via a second folding line,
bent in the direction of its longitudinal extent, to the
side surface.

10. The packaging container according to any one of the
preceding claims with a food product packed therein,
more particularly a toasted product or a product to
be toasted, in particular comprising two bread sur-
faces between which there is a filling, preferably
comprising cheese.

11. The packaging container according to claim 10,
characterised in

that the food product is held in a plastic film or a
plastic bag in the packaging container (2).

12. One-piece substrate blank, more particularly card-
board blank, for folding a packaging container (2)
according to any one of claims 1 to 11 with two side
surfaces areas which are at a distance from one an-
other via a circumferential wall area (18)connected
to these via a folding line (19, 20), wherein on one
of the side surface areas a circumferential wall area
(18) forming the subsequent opening section (6) is
determined via a folding line (12) in the form of a
weakening line, in particular a perforation line,
wherein the opening wall section (6) is dimensioned
in such a way that in the folded state it overlaps a
fixed circumferential wall section (8, 27) in at least
one circumferential section with at least one over-
lapping section (7, 23) and with this can be fastened,
more particularly adhered, to the respective circum-
ferential wall section (8, 27),
characterised in
that the subsequent opening section (6) has a length
(L) which corresponds to the distance between two
opposite, fixed, parallel circumferential wall sections
(8, 27).

Revendications

1. Récipient d’emballage (2) plié à partir d’une pièce
découpée de substrat en une seule pièce, en parti-
culier d’une pièce découpée de carton, destiné à
contenir des aliments plats,
avec deux côtés plats (3, 4), de préférence au moins
approximativement parallèles, espacés par une pa-
roi périphérique enveloppante (5, 14),
avec une partie d’ouverture (6) faisant partie de la
paroi périphérique (5, 14), qui est repliée par rapport
aux côtés plats (3, 4) au moyen d’une ligne de pliage
(12) réalisée sous forme de ligne de moindre résis-
tance, en particulier de ligne de perforations, et qui
recouvre avec une première partie de recouvrement
(7) une première partie de paroi périphérique fixe (8)
dans la direction périphérique et qui est attachée à
la première partie de paroi périphérique (8), en par-
ticulier par collage,
dans lequel la partie d’ouverture (6) peut être ouverte
en saisissant la partie de recouvrement (7, 23) et en
tirant la partie de recouvrement (7, 23) dans la di-
rection périphérique, de telle manière que lors de
l’ouverture la ligne de pliage (12) se déchire dans la
direction périphérique et qu’une ouverture s’éten-
dant dans la direction périphérique, résultant du
mouvement d’ouverture, corresponde, dans sa lar-
geur (B) mesurée perpendiculairement à son exten-
sion périphérique, à la distance entre les côtés plats
(3, 4), caractérisé en ce que l’ouverture résultant
de l’enlèvement de la partie d’ouverture (6) présente
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une longueur (L), qui correspond à la distance de
deux parties de paroi périphériques fixes (8, 27) op-
posées l’une à l’autre.

2. Récipient d’emballage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la première partie de recouvre-
ment (7) est collée à la première partie de paroi pé-
riphérique (8) dans une première zone collée (24) et
en ce que la première zone collée (24) est limitée
par une première ligne de moindre résistance maté-
rielle (25), courant au moins localement autour de la
première zone collée (24) et formée de préférence
par une ligne de découpage.

3. Récipient d’emballage selon une des revendications
1 ou 2, caractérisé en ce que la partie d’ouverture
(6) recouvre dans la direction périphérique une
deuxième partie de paroi périphérique fixe (27) avec
une deuxième partie de paroi de recouvrement (23)
détournée de la première partie de paroi de recou-
vrement (8) et est attachée à la deuxième partie pé-
riphérique (27), en particulier par collage.

4. Récipient d’emballage selon la revendication 3, ca-
ractérisé en ce que la deuxième partie de recou-
vrement (23) est collée à la deuxième partie de paroi
périphérique (27) dans une deuxième zone collée
(26) et en ce que la deuxième zone collée (26) est
limitée par une deuxième ligne de moindre résistan-
ce matérielle (28), courant au moins localement
autour de la deuxième zone collée (26) et formée de
préférence par une ligne de découpage.

5. Récipient d’emballage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la partie d’ouverture (6) est reliée à un premier des
côtés plats (3, 4) par la ligne de pliage (12) et est
reliée par une autre ligne de pliage (30) courant pa-
rallèlement à cette ligne de pliage (12) en une seule
pièce à une patte repliée (31), qui est engagée dans
le récipient d’emballage et qui s’étend de préférence
parallèlement à un deuxième des côtés plats (4, 3).

6. Récipient d’emballage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la partie d’ouverture (6) présente deux parties cour-
bes (9, 22) espacées l’une de l’autre et s’étendant
de préférence sur un angle périphérique de 90°.

7. Récipient d’emballage selon la revendication 6, ca-
ractérisé en ce que chaque partie courbe (9, 22)
présente plusieurs lignes de courbure (16, 17) pa-
rallèles et s’étendant perpendiculairement à l’exten-
sion périphérique de la partie d’ouverture (6).

8. Récipient d’emballage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la partie d’ouverture (6), de préférence toute la paroi

périphérique (5), est disposée perpendiculairement
aux côtés plats (3, 4).

9. Récipient d’emballage selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’un des côtés plats (3, 4) est relié d’une seule
pièce à deux parties de paroi périphérique (8, 27),
notamment chaque fois au moyen d’une partie an-
gulaire (15, 29), qui forme un angle aussi bien avec
le côté plat (3, 4) qu’avec la partie de paroi périphé-
rique respective (8, 27), en particulier sous un angle
chaque fois de 45°, dans lequel chaque partie an-
gulaire (15, 29) est reliée au moyen d’une première
ligne de courbure (16, 17) courbée le long de son
extension longitudinale à la partie de paroi périphé-
rique correspondante (8, 27) et au côté plat au
moyen d’une deuxième ligne de pliage courbée dans
la direction de son extension longitudinale.

10. Récipient d’emballage selon l’une quelconque des
revendications précédentes avec un produit alimen-
taire emballé dans celui-ci, en particulier un produit
alimentaire grillé ou à griller, comprenant en particu-
lier deux pièces de pain, entre lesquelles une garni-
ture, comprenant de préférence du fromage, est pla-
cée.

11. Récipient d’emballage selon la revendication 10, ca-
ractérisé en ce que le produit alimentaire est placé
dans une feuille en matière plastique et/ou un sachet
en matière plastique dans le récipient d’emballage
(2).

12. Pièce découpée de substrat en une seule pièce, en
particulier pièce découpée de carton, pour le pliage
d’un récipient d’emballage (2) selon l’une quelcon-
que des revendications 1 à 11 avec deux régions de
côté plat, qui sont espacées l’une de l’autre au
moyen d’une région de paroi périphérique (18) reliée
à celles-ci chaque fois par une ligne de pliage (19,
20), dans laquelle une région de paroi périphérique
(18) formant la future partie d’ouverture (6) est atta-
chée à une des régions de côté plat au moyen d’une
ligne de pliage (12) réalisée sous forme de ligne de
moindre résistance, en particulier de ligne de perfo-
rations, dans laquelle la partie de paroi d’ouverture
(6) est dimensionnée de telle manière qu’à l’état plié
elle recouvre une partie de paroi périphérique fixe
(8, 27) dans au moins une direction périphérique
avec au moins une partie de recouvrement (7, 23)
et qu’elle puisse être attachée avec celle-ci, en par-
ticulier collée, à la partie de paroi périphérique res-
pective (8, 27), caractérisé en ce que la future partie
d’ouverture (6) présente une longueur (L), qui cor-
respond à la distance de deux parties de paroi péri-
phérique parallèles fixes (8, 27) opposées l’une à
l’autre.
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